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Fuͤnfter Aufzug .

Offne Gallerie aus dem Ende des

dritten Acts , noch matt erleuchtet .
Es iſt Nacht .

Erſter Auftritt .

Der Mabler kommt langſam gegangen und ſchaut
eine zeitlang ſchweigend in die Nacht hinaus .

Mahler .

Des Tages lauter Sturm hat ſich gelegt ;—
Nur von des Schlafes tiefen Athemzuͤgen
Wird noch das ſtille Meer der Nacht

bewegt , —

Nur von dem Traum noch laͤßt das Schiff

ſich wiegen , —

Und jenſeits winkt das Land ; des Leucht —

thurms Flammen ,
Sie rufen all die Schiffenden zuſammen .— —

Es iſt beſchloſſen ! — Ja ich will hinaus !

Nacht , lege Deinen Frieden auf dies Haus ,
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leuchtet mir auf meiner Bahn ihr

Sterne ! —

wenn die Glocke wieder ruft : es

tagt ! —

wenn das Herz in Liebe nach mir

fragt ! —

wohl ! — Lebt wohl ! — Dann

bin ich ferne ! — —

Zweiter Auftritt .

Mahler . Der Kaſtellan .

Kaſtellan .

Ihr winktet mir , als Ihr den Saal ver⸗

ließet ,

Ich komme Eure Wuͤnſche zu vernehmen .

Mahler .

Iſt es ſchon ſpaͤt? Sind Alle ſchon zur

Ruhe ?



—

—

Kaſtellan ,

Spaͤt wohl , allein die Ruhe will nicht

kommen ;

Das Schloß iſt voll , ſie findet keinen Raum ,

Selbſt an der Tafel nimmt ſie nicht mehr

Platz .

Der Herr Marcheſe nur ließ ſich ' s wohl

ſchmecken ,

Der Graf , die Graͤfin , auch der junge

Herr

Sie haben nicht zu Nacht geſpeißt , wie

Ihr .

Was hat Euch denn den Appetit verdorben ?

Mahler .

Mir ? — Alter , iſt in Eurem langen

Leben

Des Abſchieds Schmerz Euch fremd ge⸗

blieben ?

Kaſtellan .

Fremd ? —

O nein ! So ziemlich hab ' ich mich an allem

Scdk

Ihl

Sdk
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Was uns das Schickſal einzuſchenken pflegt ,

Schon ſatt getrunken .

Nahler .

Habt Ihr ? Sehtauch mich

Hat heut der Abſchied thraͤnenſatt gemacht .

Kaſtellan .

Wie ? Wollt Ihr uns verlaſſen ?

Mahler .

Kaſtellan .

Ihr muͤßt ? — So ! ſo !

Ja ! ich muß .

Ja Muß thut

immer weh .

Nicht wahr , in dieſem Schloſſe wohnt

Ihr findet ' s nicht gleich wieder ſo ! —

Scheint ' s Euch gerathner in die Welt zu

18



Mahler .

Der Menſch hat nicht ſein Bleiben auf

der Erde .

Er darf nicht weilen , wo der Himmel

nah ' ! —

Drum muß ich gehn .

Kaſtellan .

Koͤnnt Ihr ' s nicht laſſen , thuts ;
Allein was macht Ihr mich hier zum Ver —

trauten ?

Mahler -

Die Nacht iſt eine treue Waͤrterinn;
Denn reicht das Leben bittre Arzeneien ,
So giebt ſie uns des Schlafes Honigſeim ,

Erzaͤhlt geduldig ihrer Traͤume Maͤhrchen.
Und ſo vergeſſen wir das Weinen . — Ach ,

Iſt Abſchied nicht ein herber Wermuths —
Trank ? —

Seht , ich will ihn bis auf die Neige

leeren ,

Indeß die Nacht ſorgſam mit ihrer Hand



immel

Die andern theuren Augen feſt verdeckt ,

Daß ſie nicht ſehn und beben , wenn ich

trinke .

Kaſtellan .

Ihr wolltet in der Nacht ?

Mahler .

Ja dieſe Nacht ! —

Still ſagt ' ich Jedem ſchon mein Lebewohl ,
Der Liebe Segen ſprach ich uͤber Alle

Im Herzen aus , nun bin ich reiſefertig .

Zur Mitternacht , dann oͤffnet mir die

Pforte ,

Dann will ich gehn .

Kaſtellan .

So ? — Nun , Ihr ſollt mich finden .

Mahler .

Dann werd ' ich Euch den letzten Gruß ver⸗

traun ,

Die letzte Bitte , daß ſie mein gedenken ,

Wie eines Fruͤhvollendeten .



Kaſtellan .

Schon gut ! —

Mahler .

Doch eine Bitte noch ! — Wo iſt das

Bild ? —

Kaſtellan .

Welch Bild meint Ihr ?

Mahler .

Der Graͤfin Konterfei ,
Das ich gemahlt ! — —

Kaſtellan .

Es haͤngt im Ritterſaale .

Mahler .

Auch von ihm will ich Abſchied nehmen !—
Laßt

Es mich noch einmal ſehen , eh' ich ſcheide .



ut ! —

ſt das

terfei ,

ſaale .

Kaſtellan .

Ihr werdet dort noch mehr der Bilder

finden ,

Die von Euch freundlich Abſchied nehmen

moͤchten .

Mahler .

Ihr willigt ein ? — Seyd aber ja ver —7

ſchwiegen !

Kaſtellan .

Ei das verſteht ſich ! — Ich begreife ja

Die gute Abſicht , die Ihr habt . Ich werde

Zur Mitternacht den Ritterſaal Euch oͤffnen .

Mahler .

So eile Nacht mit Deinem Schlaf herbei !
Das Leben ruht — nur Todte wandeln

frei .

Ab.



Dritter Auftritt .

Der Kaſtellan alkein.

Fein angelegt ! Bei Nacht will er ent —

weichen ?

Der alte Dummkopf , denkt er , laͤßt ihn

gehn ,
Und oͤffnet fuͤr ein Trinkgeld gern die

Pforte .
Es iſt gewiß , ihn treibt Gewiſſensangſt ,

In jedem Winkel droht das Galgenbild .

Flucht ſoll ihn retten , eh' man ihn errathen .
Nein Boͤſewicht , mir ſollſt Du nicht ent⸗

kommen !

Der Himmel liefert Dich der Rache aus !



Vierter Auftritt .

Der Kaſtellan . Der Graf und

Julie treten baſtig ein.

Graf ,

als er den Kaſtellan ſieht , der ſchnell auf ihn zu eilt .

Auch hier nicht ungeſtoͤrt ! —

zum Kaſtellan .

Laß uns allein !

Kaſtellan .

Ich habe Wichtiges Euch zu berichten — —

Graf .

Ich habe Wichtigers zu hoͤren . — Geh' !

Kaſtellan .

Herr Graf , ich bitte einen Augenblick —

Graf⸗

Jetzt nicht .



Kaſtellan .

Der Mahler will — —

Graf .

Schweig und geh' ſchlafen !
Komm morgen fruͤh' ! Jetzt aber laß uns !

— Geh' !
Kaſtellan geht unwillig ab.

Graf , dringend zu Julien .

Weiß der Marcheſe , wer das Bild gemahlt ?

Julie .

Ich ſagt ' es warnend ihm , doch glaubt ' er ' s

nicht .

Graf .

Ich zweifle auch . Das Mahlerzeichen und
Die Eil der Reiſe — ſind gar boͤſe Zeugen .
Was treibt ihn fort ? Waͤrs nicht geheime

Angſt .

Julie .

Wie , ahnet Ihr noch nicht , wen Ihr ver⸗

dammt ?

—

1

22
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lafen !

uns !

Graf .

Ich bitt ' Euch , redet ! Des Geheimniſſes

Gewitter - Schwuͤle kann ich nicht ertragen .

Fuͤhrt ſie im Sturm herauf die Wetterwolke ,

Und gebt Euch mit Vertraun in meinen

Schutz .

12AJulie .

Vertraun ? — Denkt Ihr der Stunde ,

wo Kamilla

Mit Eurem Bruder am Altare ſtand ?

Wo wie ein ſterbend Ach ! das leiſe : Ja !

Von ihren Lippen bebt ' , als ſpraͤche ſie :

Leb ' wohl ! Leb ' wohl ! Du Bluͤthenzeit

der Liebe ! —

Ich faßte nur das Opfer , das ſie brachte ,

Ich kannte nur der Blume inn ' res Leben ,

Die an des Nordes rauher Hand erſtarb ,

Und konnte doch nur weinen , ſie nicht

retten . —

Ich ſchaute mich im Kreis der Gaͤſte um ,

Die hoͤflich laͤchelnd auf das Brautpgar
blickten ,



0*8Bereits den Gluͤckwunſch auf der Lippe

tragend ,
Und dachte : Iſt kein Herz , das mit mir

trauert ?

Da ſah ' ich eines Juͤnglings herrliche
Geſtalt , an einem Pfeiler ſinnend lehnen ;
Die ſchoͤnen Zuͤge waren ernſt und blaß ,
Das große dunkle Auge thraͤnenvoll,
Und als die Braut das herbe : Ja ! ge⸗

ſprochen ,

Schlug er den Blick wie betend auf zum

Himmel

Und legt ' die Hand auf ' s Kreuz an ſeiner

Bruſt ,
Als wollt ' er ſagen : Ich bin auch geopfert ! —

Er trug das Ordenskleid der deutſchen Herrn .

Graf , ſanft .

Was ſoll das , Fraͤulein!

Julie .

Habt Ihr ihn erraͤthen ?
Ich konnte dieſen Juͤngling nie vergeſſen .—
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t ! —
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Und ſchien des Lebens Kampf auch mir

zu ſchwer ,

Dacht ' ich an ſeine ſiegende Geſtalt ,

Schlug auch die Augen nach dem Jenſeits auf ,

Drückt ' auch die Hand beruh ' gend auf das

Herz ,

Und ſtellt ' im Geiſt mich kuͤhn ihm an

die Seite .

Graf , balb für ſich.

Ja damals war ich Sieger ! — Doch

das Herz

Wird auf dem langen Wege bis zum Grabe

Auf einmal nie beſiegt !

Julie .

Hat jener Juͤngling

In einem ſpaͤtern Kampfe unterlegen ?

Stieg nur am Morgen ſiegend auf die

Sonne ,

Und hat ſie ſpaͤterhin mit ihrer Glut

Zerſtoͤrende Gewitter ausgebruͤtet ?

Ward ſeiner Bruſt des Kreuzes Laſt zu

ſchwer ?
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Will er ſie nun abwerfen , und die Riegel
Aufſchieben an dem Thor der Leidenſchaft ?—

Graf .

Nein ! — Nein ! — Was unterm Kreuz
ſchlaͤft, ſey begraben,

Bis es ein ſchoͤnrer Morgen weckt .

Julie .

Wohlan ,
So ſteht der Juͤngling wieder vor mir da ,
Und dem will ich mich unbedingt vertraun ! —
Zuͤrnt nicht ! — Ich kenne Eure ſtille Liebe ,
Ich weiß , Ihr habt des heil ' gen Vaters

Wort

Fuͤr Euch , wie des Marchefe Vaterſegen .

Graf .

Was hilft der Segen ohne ihre Liebe ?
Die goldne Faſſung ohne Edelſtein ? —
Nur in dem Gluͤck, das ich Ihr bringen

wollte ,
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Riegel Durch meine nicht , durch des Geliebten Hand ,

chaft ? — Wollt ' ich ihr zeigen , wie mein Herz ſie

liebt !

Julie .
n Kreuz

KRLU 14 o* 5 3
egraben , Habt Ihr es nicht Lenz iſt

todt !

Winkt nicht von ſeinem Grab ' Euch neue

Hoffnung ?

zohlan, Graf .
r da ,

iunf Nein ! — Denn in ihrem Herzen ſtirbt

Liebe , er nicht !
Liebe ,

Vaters Aus dieſem Tempel reißt ihn kein Verfolger ,

Selbſt nicht der Tod . Auch meine Liebe ſoll

ſen Sich in dies Heiligthum nicht draͤngen wollen .

Jutie

Dein Sieg iſt groͤßer , als des Juͤnglings

Sieg !

ingen Ich reich ' Euch jetzt den Lohn fuͤr Eure

Tugend .
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Kamilla ' s
Wbs

ruht noch in Euren Haͤnden ,

Graf .

Er lebt ? — Oſp hraͤcht Ihr wahr !

ꝙCIch will ja gern dem ſtrengen Tod ſein Leben

Abtauſchen mit dem Meinigen .Ich

Julie .

Nein , lebt

Auch Ihr , und fuͤhrt die Liebenden zu⸗

ſammen ! —

Ich habe des Marcheſe Liſt durchſchaut :
Um ſeiner Tochter neuerwachte Liebe

Mit einem Schlag zu toͤdten , die auf Euch
Geſtellten ſtolzen Hoffnungen und Plaͤne
Raſch zu erfuͤllen , Euren eignen Wuͤnſchen
Im Streit mit Eurer Tugend beizuſtehn ,
Hat er der Luͤge feinen Plan durchdacht .

Graf .

Grauſames , ſtolzbethörtes Vaterherz
Er hat den rechten Mann dazu erkauft ,0 0
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Haͤnden , Die Hand , die meinen Bruder mordete ,

Legt auch die Natter an Kamilla ' s Bruſt .

Julie .

y' r wahr !
Graf , frevelt nicht ! In jenem reinen

Munde

Wird ſelbſt die Luͤge zu der hoͤchſten Tugend .

Sagt Euch Kamilla ' s innere Bewegung

Nicht , daß ſie des Geliebten Naͤhe ahne ?—
Koͤnnt Ihr der Schuld verbleichte Farben

in Leben

in , lebt

den zu⸗ nicht

Vom Todeskampf der Liebe unterſcheiden ?

ut : Die ſterben will , damit die Eure lebe ?

Euch Graf .

ine Wie ? ahn ' ich recht ? Waͤrs moͤglich ? —

Julie .

Ja es iſt !

Des Schickſals Pruͤfung habt Ihr treu

beſtanden .

Jetzt will es enden und vertraut mit Stolz

Die ſchwere Loͤſung Euch , dem Sieger , an .
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Ja , Graf , der Meiſter , den Ihr hart

beſchuldigt ,

Er iſt der Anton Lenz!

Graf .

Es lebt ein Gott !

Und nicht umſonſt laͤßt er die Opfer
bluten ! —

Habt Ihr ihn denn erkannt ? Hat Er ſich

Euch
Entdeckt ? und Ihr habt ſchweigen koͤnnen ?

Julie .

Wohl hab ' ich ihn erkannt . Er hat ſich
mir

Mit ſeiner treubewaͤhrten Lieb ' entdeckt .

Doch wollt ' ich ſie allein vollenden laſſen.
Ich dachte , eines Kindes letzte Hoffnung ,
Des Mahlers reine , vielgepruͤfte Liebe

Und Eure hohe Tugend , ſollten doch

Den Sieg ob eines Vaters Stolz gewinnen .

Allein , er merkte wohl den harten Kampf ,
Vertraut dem MWeiſter ſeine Wuͤnſche an ,



Eutdeckt ihm das Geheimniß Eures Herzens ,

Und dingt ihn , unbewußt daß Le

Zum Moͤrder ſeiner eignen

Und

Er willigt ein ? Kann den Gedanken faſſen ,

Noch einmal die Geliebte aufzugeben ? —

Julie .

Hat er nicht , wie ein Engel unſichtbar ,

Euch allen nah ' geſtanden ? — Hat er nicht

Die Schlange , die das Paradies vergiftet ,

Des Vaters Fluch , von fern aufſteigen ſehn ?

Habt Ihr ihm Euer Herz ſo tief verhüllt ,

Daß er den Kampf nicht ſah ?

Richt ſtill verſchwinden , eh ' er Euch er⸗

ſchreckt ?

Graf .

Sie tief beſchaͤmit ſteh' ich vor ſeiner Rein⸗

heit ' !⸗
19
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Wie beugt mein Stolz vor dieſer Demuth
ſich ,

Die ſelbſt vom Rabenfittig des Verdachtes

Umnachtet , deſto geiſt ' ger lebt und ſchafft ,

Gleich der Viole , die in Nacht nur duftet . —

Ja ihr ſollt gluͤcklich ſeyn , ihr treuen Herzen !
So ausgeruͤſtet , iſt mein Sieg gewiß .

Julie .

Doch ſeyd vorſichtig , denn auch ſein Ent⸗

ſchluß

Zu ſchweigen und zu gehn , ſteht felſenfeſt .

Beſchworen hat er mich , nie zu enthuͤllen ,
Was ich verrieth . Wuͤßt' ers , daß ichs

gethan ,

Ich glaub ' , er unternaͤhm ' das Aeußerſte .

Graf .

Vorſichtig ? — Nein, ich trete offen hin !—
Des Abſchieds Augenblick ſoll es vollenden .

Wenn er das Lebewohl ausſprechen will ,
Und ich ihn bei dem alten Namen rufe —

Wenn , das Geheimniß loͤſend, die Geliebte

Ge



muth
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Ent⸗

feſt .
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Ich ihm entgegen fuͤhre , wann der Juͤngling ,

en ſie gebahr und er erzog , ſie beide

Mit ſeinen Kindes - Armen feſt umſchlingt ,

Wenn dann , o Ew' ger ! mach ' es wahr !—
die Liebe

Mit ſolcher Allgewalt ihr Herz durchzuckt ,

Daß ſelbſt die todten Nerven all ' erwachen ,

Und neue Flammen ihre Nacht erhellen ,

Um den Geliebten wieder zu erkennen !

Dann will ich ſehn , wer noch dazwiſchen

tritt . —

Vor eines ſolchen Augenblicks Gewalt

Springt jede Felſenrinde von der Bruſt .

Fütie .

So fuͤhrt es aus ! Doch ſoll Kamilla

weinen ?

Noch um ihn weinen , bis ſie ihn umfaͤngt ?

Graf .

Gewaͤhrt ihr Troſt , indem Ihr Hoffnung

ebt .

—

——

—

—



gegen .

Dem Augenblick des Findens ſeine Kraft ;

Bis Morgen ſind nur kurze dunkle Stunden .

Fuͤnfter Auftritt .

0 ie Vorigen . Leonhard —

Leonhard .

Welch eine Mutter hab ' ich , Oheim ! Ach,
Wie hat ihr ſchoͤnes Herz ſich mir geöffnet !

Wie f uͤhl' ich mich ihr ſo verwandter noch !

Julie .

Hat ſie Dir ihren Kummer anvertraut ?

Graf .

Hat ſie der Liebe Himmelsbild zuerſt

Im Spiegel ihres Herzens Dir gezeigt ?

zodesnachricht dreiſt ent⸗

2 —



Leonhard .

Ja ! — Ja ! — In ihres Buſens heil ' ⸗

gem Buche

ſt ; Hab ' ich die Flammenſchrift geleſen . —

nden . 3nden Gott !

Wie iſt der Liebe Schmerz ſo ſuͤß und ewig !

Gra 15

Da Du den Schmerz kennſt , biſt Du vor⸗

bereitet

Die Wonne zu empfinden , ſie iſt nah ' ! —

Leonhard .

Ach, Nah ' ? ſagt Ihr ? — Nein das Grab ſey

net ! ihr nicht nahe !

och! Und jenfeits doch nur hofft ſie erſt Gewaͤhrung .

Geh ' Julie , bring ' ihr Deinen ſanften Troſt ,

Sie harrt auf Dich, ſie will nicht ſchlafen

gehn ,

Sie ſitzt im Garten an der Felſengrotte ,

Die Augen ſtill zum Himmel aufgerichtet ,

Als koͤnne ſie der Sterne Wandeln ſehn ,

Und lauſcht der Nachtigall , und weint mit ihr .



Julie .

Ich will ſie auf ihr Zimmer fuͤhren , und

Mit ſuͤßem Hoffnungslied zum Schlaf ſie

wiegen .

Ab.

Leonhard .

Auch auf des Meiſters Zimmer iſt noch Licht .

Auch er ſchlaͤft nicht . — O laßt mich zu

ihm g

eiden .'s iſt ja die letzte Nacht vor unſerm Scheide

Graf .

Die letzte nicht . — Nie ſoll er uns ver —

laſſen !

Dein Glaub ' an ihn , er hat ſich treu

bewaͤhrt .

Hat Dich in das Geheimniß ihrer Liebe

Der Mutter zart Vertrauen eingeweiht ;
So darf ich Dir des Schickſals Gang ent —

huͤllen . —

Komm auf mein Zimmer !

Beide ab.



Auftritt .Sech ſter

7 ſi 7laf ſte Der Kaſtellan kommt mit einem brennenden Lichte in

der Hand von einer andern Seite ſchnell herein und

bleibt , als er das Zimmer leer ſieht , nachdenkend ſtehen .

Dann geht er entſchloſſen ab.

Licht .

ich zu
Siebenter Auftritt .

iden
Kamilla . Julie .

8 pet⸗
Juflie

Komm meine Freundin ! ! Komm ! Genieß

hutreu der Ruhe !

Gieb nicht zu fruͤh dem Kummer Raum .

be Warum

t ; Glaubſt Du dem Trauerbothen mehr als

ig ent⸗ mir ?

Ich ſchwoͤr ' es Dir ! Die Nachricht iſt

erlogen !

Er iſt nicht todt!



Kamilla .

D

Als ſie es kalt ausſprachen : er ſey todt !

Dem glaub ' ich , denn in jenem Augenblick

War mirs , als ſpraͤch ' er ſelbſt : ich bin

geſtorben !

Julie .

Hab ' ich Dir je ſchon Troſt gereicht , um Dir

Aus nicht ' ger Hoffnung ein zerbrechlich Fahr —

zeug

Fuͤr eine kurze Stunde aufzubaun ? —

Hab ich nicht lieber treu mit Dir geweint ?

etzt aber weiß ich , daß man Dich getaͤuſcht ,Uο

ie ſollen morgen Dir es ſelbſt bekennen .

Kamilla .

Wo ſind wir ?

Julie .

In der offnen Gallerie .

Den Worten glaub ' ich nicht ,
Doch dem Gefuͤhl, das mir das Her durch —

2



h nicht ,

durch⸗

nblick

ich bin

veint ?

auſcht ,

nen .

Kamilla .

— ieh 1

Pfit
985 fur 19 5 —

daß er mich nah ' um⸗

ſchwebte ;

Und als ich meine Arme ſehnſuchtsvoll

Nach ihm ausbreitete , vernahm ich deutlich ,

Als ob der Weſt auf ſeiner Aeolsharfe ,

Der Toͤne ſuͤße Namen liebend rufte ,

Von einer Geiſterſtimme meinen Namen .

Jetzt faß ' ichs wohl , es war ſein Abſchieds⸗

Ruf ,

Er
5

mir : Mein Geiſt und Dein Gebet ,

meinen Weg zum Vater auf .

Julie .

O bete ! bete ! Ahnungsvolles Herz!
N4Dort wohnt ein Vater , der ſein Kind erhoͤrt!

Kamilla .

Ich weiß es wohl , es kann nicht anders ſeyn ,
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Bevor das unhochzeitliche Gewand

Ich nicht in dunkler Kammer abgethan —

Dann wird ſein Thron ' des Lichts mein

Braut⸗Altar .

Julie .

Nein , ſeine Huld wird Dir ihn hier
bereiten .

Komm auf Dein Zimmer ! ſchlumm ' re ruhig
ein !

Fuͤr Deine Liebe wacht des Ew' gen Auge .

Kamilla .

Ich kann nicht ſchlafen ! Iſt ' s bald MitIch 0

ternacht ?

Julie .

Ich glaube !

Kamilla .

O dann wache noch mit mir .

Der Graf ließ ſich vernehmen , daß ein

Geiſt

0

2

2

72

r,
32
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5 mein

r .

yn hier

e ruhig

mir .

6ein
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Im alten Saal umgehe . — Schaudre nicht ,

Sieh nur , mir graut vor Geiſtern auch

nicht mehr ,

Denn er ſteht jetzt in ihrem großen Bunde .

Mein Schlafgemach ſtoͤßt an den Ritterſaal —
Ich will noch wach ſeyn , wann die Geiſter

walten .

Julie .

Was glaubſt Du jetzt an Geiſter ! Nicht

durch ſie

Schickt er Dir ſeinen Gruß , er bringt ihn

ſelbſt .

Erſpare Dir die Regung , komm zu Bette !

Schon ſchlaͤft der Vater und das ganze

Haus .

Du wirſt ja Kraͤfte brauchen fuͤr die Freude ,

Die Deiner wartet ; traue mir , ſie iſt

Dir naͤher als Du denkſt .

Kamilla .

O ich bin ſtark !

Wie moͤcht ' ich alles ſonſt ertragen haben .



Laß erſt die Mitternacht voruͤber ziehn ,
Daß ſie ihr Bildein meinen Augen ſieht ;
Dann will ich ſchlafen gehn ! Komm , fuͤhre

mich .

Beide ab.

Veränderung . Ritter ſaal .

Achter Auftritt .

Der Marcheſe . Der Kaſtellan ,
mit einem Lichte ; beide b waffnet

Marcheſe .

Hab ' Dank , daß Du mit Deinem Waͤch⸗
terrufe

Mich aus dem erſten Schlaf geſchrien , Du

biſt
Ein treuer Hüter unſrer Ehre .

Kaſtellan .

Herr ,
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hn, hilft mein Wachen , denn verſchließ

ieht ich ihm

fuͤhre Die Thuͤr , ſo wird das Fenſter ihm zur

Pf !forte .

Ich konnte ja nicht ſchweigen , bis der

Frevler

Entſprungen war , eh' er gerichtet iſt .

57 Marchefe .

Dein unbeſtochner Blick ſah ' ſcharf . Allein

Er hat ein Recht auf meine Dankbarkeit ,

A 305
bis ich mich nicht voͤllig uͤberzeugt ,

Moͤcht ' ich ihn gern bei gutem Muth '

erhalten ,

Es iſt mir lieb , daß er uns bald verlaͤßt .

Waͤch⸗
Kaſtellan .

„ Du Lieb ? — Nein , er darf lebendig nicht

von hier .
3NuErkennt Ihr nicht das Brandmahl ſeiner

Kunſt ?

Nicht die Gewiſſens - Angſt , die in der

Nacht ,
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Wenn alles ſchlaͤft , ihn in das Weite jagt ?
Traut Ihr dem Maͤhrchen, das

lein Euch

ren eignen Augen .

das Frau⸗

Erzaͤhlte, mehr , als Eur

N 4 *
Marcheſe

Was eißt Sn⸗Was weißt Du ?

Kaſtellan .

gerr verzeiht , ich ſtand Euch nahe ,
Ihr ſaht mich nicht , als auf den armen

Lenz
Die ganze Schuld geſchoben ward ; —

*
er

weiß

Es , daß ein Weib leichtglaͤubig iſt und

gern
Das ihr Vertraute weiter mag verbreiten ;
Ihr ſpracht ja ſelbſt , der Mahler Lenz

ſey todt ,

Laßt doch den Todten ſich vertheidigen .

Marcheſe .

Ja Du haſt recht ! — Es wird mir alles
lar .

1

V80

D
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eite jagt ?

das Fräu⸗

n Augen .

ich nahe ,

marmen

et

iſt und

eiten ;

rLenz

r alles

Mehr für ſich.

Schweigt er , ſo meint er , muͤſſ' auch ich

wohl ſchweigen ;

Lenz ſoll nicht blos fuͤr mich geſtorben ſeyn ,

Auch er will ſeinen Theil mit ihm begraben .

So haͤlt er mich in feiner Hand ; ich wollte ,

Daß ich den Mund ihm feſt verſchließen

koͤnnte ,

Auf immer ! — Und warum nicht , wenn

er ſchuldig ?

Kaſtellan .

Recht ! Schuldig ! — Glaubt Ihr ' s endlich

jetzt ?— Der Graf

Verſchmaͤht die Warnung ſeines alten

Dieners .

Verblendet von der Hoͤlle Gaukelei ,

Durch ihren Zoͤgling , den ſie hergeſendet ,

Sieht er die Teufel ſelbſt fuͤr Engel an .

Marcheſe .

Laß ihn ! Sein Herz bewegen andre Sorgen !

Es iſt genug , daß ich es weiß ! — Ich bin

Noch Mann genug ! — Und mir gehoͤrt
die Rache .



Kaſcellan .

Ich habe die Bedienten aufgeweckt .
Am Schloßthor ſteh ' n ſie meines Rufs ge⸗

waͤrtig .

Marchefe .

Meinſt Du , wir brauchten Huͤlfe gegen ihn .
Er fuͤhrt den Pinſel nur , doch ich den

Degen . —

Um Mitternacht , ſagſt Du , kommt er

hieher ?

Kaſtellan .

Noch einmal will er das Gemaͤhlde ſehn .0 0

Marcheſe .

So treibt ihn ſein Verhaͤngniß ſelbſt herbei .

Doch , daß mir jeder Zweifel ſchwinden

moͤge,

Will ich mich in Kamilla ' s Schlafgemach

Verbergen , denn Du ſagſt , ſie ſey noch

wach !

Kaſtellan .
2Ja Herr , ich ſah die Graͤſin noch im Garten .
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Marcheſe .

Wohl ! Zeig indeß ihm ruhig unbefangen

Das dort verhangne Bild . Wird dann

der Schreck

Vor dem Erkennen jenes Baſilisken ,

Wenn er ihn wirklich ausgebruͤtet , das

Geſtaͤndniß , eh' auf neue Luͤg' er ſinnt ,

Von ihm erpreſſen durch Gewiſſensfolter ;

So will ich furchtbar raͤchend vor ihm ſtehn ,

Und mein Geheimniß durch ſein Blut ver —

ſiegeln .

Kaſtellan .

Zaͤhlt dann auf mich !

Marcheſe .

Biſt Du bewaffnet ?

Kaſtellan .

Ja !

Allein die Stunde naht , verbergt Euch jetzt .

Marcheſe .

Zuͤnd ' an die Kerzen ! daß das Licht ausſtroͤme ,

20
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Und der Entlarvte keine Handbreit Nacht
Vor uns ſich zu verhuͤllen ſinden moͤge.

Ab.

Neunter Auftritt .

Während der Kaſtellan ſchweigend die Kerzen des Kron⸗
leuchters anzündet , ſchlägt dle Schloßuhr 13.

Der Kaſtellan . Der Mahler .

Kaſtellan .

Ihr ſeyd ſehr puͤnktlich !

Mahler .

Ha ! da haͤngt mein Bild !

Ich dank ' Euch alter Vater fuͤr die Stunde !

Doch ſchenkt ſie mir auch ganz , laßt mich

allein !

Kaſtellan .

Weshalb ? —Ich will die uͤbrigen Gemaͤhlde
Und die geſchickten Meiſter auch Euch nennen .

8¹⁰

50



Mahler .

je. Jetzt nicht ! Goͤnnt mir nur wen ' ge Augen⸗

blicke ;

Was ich mit dieſem Bild zu ſprechen habe ,

Geht mich nur an und Gott !

Kaſtellan .

So ? — Nun ich gehe !

Doch kehr ' ich bald zuruͤck, denn ich bin

des Kron⸗

muͤde,
hler .

Und wenn Ihr reiſen wollt , ſo habt Ihr

Eil ' !

Ab.

Bild !

8 2 o„ Auf 1 4
5tunde !

Zehnter Auftritt

h Der Mahler aueiln .

Zu dem Bilde .

Hier darf ich Dir des Abſchieds Worte ſagen !

maͤhlde Dein Bild einſaugen fuͤr das arme Herz ! —

nennen . Wie Du hier biſt , ſo will ich Dein gedenken ,



weine ,

Daß Deine Zukunft dieſem Bilde gleiche
Von meinem Herzen , meiner Kunſt verklaͤrt .

Es werden kommende Geſchlechter oft
Hier vor Dir weilen , die Natur bewundernd ,
Die alle Reitzesblumen , welche noch

Die ſpaͤten Enkel einzeln reichlich ſchmuͤcken ,

Hier wunderbar zu einem Kranz gewunden . —

Und von dem Zauberglanz der Kunſt geruͤhrt ,
Wird man des Mahlers Faͤhigkeit ermeſſen ; —

Doch niemand weiß , was ihm die Hand

gefuͤhrt ,
Und ſeine treue Liebe iſt vergeſſen!

Mit Begeiſterung .

' s iſt Mitternacht ! — Ihr , der Gemaͤhlde
Geiſter ,

Die um mich ſtehn , ſeyd Ihr jetzt nicht

erwacht ? —

Geht Ihr nicht auch voruͤber , alte Meiſter ,
An Euren Werken , die mit Lieb ' erdacht ?

O zieht mich guf ! — Zu Euch , zu Euch

hinuͤber !

Will glauben , daß Du laͤchelſt, wenn ich7

Ut

B
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Wir wandeln dann allnaͤchtlich hier voruͤber .

Zu dem verbangenen Bilde .

Und Du , wer biſt Du , in dem Schleier

dort ? —

Befuͤrchteſt Du , daß Dich ihr Glanz ver —

blende ?

Begruͤß ' den Engel , wirf die Huͤlle fort !

Er zieht den Vorhang weg und bebt zurück.

Was iſt das ? Hat die Hoͤlle Dich geſendet ?

Graͤßliches Bild ! erſcheinſt Du mir aufs

Neue ?

Willſt Du mit Deinem Hohngelaͤchter mir

Noch einmal Lieb ' und Kunſt entheiligen 2

Mit den geſpenſtgen , halbverblichnen Zuͤgen

Mich ſinnverwirrend aus dem Heiligthume

Fortſcheuchen , wo ich beten will ? Hinab ,

Hinab mit Dir ! Der Du das Leben ihr

Vergiftet haſt ! Aus ihrer Naͤhe fort ! —

Du biſt mein Werk , ſo darf ich Dich vernichten .

Er zieht den Degen , um das Bild herab zu ſtoßen .

Der Marcheſe und Kaſtellan treten ſchnell herein .



Eilfter Auftritt .

Der Mahler . Der Marcheſe .
Der Kaſtellan .

March eſe .

Halt ein , Verwegner !

Kaſtellan .

Steh ! verkappter Suͤnder !

Mahler .

Was hab ' ich Euch gethan ? Was fallt Ihr

mich
Mit ſolchen Worten an ?

Marcheſe .

Fragt Ihr noch ſo frech ?
Will Euer bloßer Degen nicht zum Kampf
Dies Bild hier fordern , das am Hochgericht

Den Grafen , meinen Eidam einſt verrieth ?
Ich ſtelle mich ſtatt ſeiner !



frech ?

ampf

gericht

rieth ?

Kaſtellan .

Und auch ich !

Mahler .

Waͤr ' s moͤglich! — Dies Bild ſchlug man

an den Galgen ?

Das haͤtt ' ihn dort verrathen ? — Du Ver⸗

gelter ,

Hoͤr ' auf zu raͤchen die gekraͤnkte Liebe ,

Es iſt genug ! — Oſagt ihr nichts davon !

Vernichtet es ! — Und nun lebt wohl ! —

Ich ſcheide ! —

Marcheſe .

Nicht von der Stell ' , Ihr ſteht hier vor

Gericht .

Denkt Ihr , die Nacht mach ' aller Augen

blind ? —

Ihr habt Euch in der Luͤge ſchwarzen Mantel

So tief verhuͤllt , daß ich Euch kaum erkannte ,

Habt deshalb jeden Lohn von mir verſchmaͤht,

Daß Ihr auf Lenzens friſch gebautem Grabe
7 9 *

Den Pranger ihm als Denkmal ſtellen koͤnntet .



Mahler .

Schweigt ! Welche Schuld haͤtt ' ich auf ihn

geworfen ?
Ihr habt die Luͤge mir zwar feil gemacht ,
Doch zur Verlaͤumdung bin ich nicht erkauft .

Marcheſe .

Wie ? Habt Ihr Julien nicht vertraut , er

habe
Das Bild gemahlt ? — Die Thoͤrin dachte

gar
Mit dem Verhaͤngniß mich in Furcht zu jagen ,
Was durch die Fabel an das Bild ſich knuͤpft .

Mahler , für ſich.

Du haſt es treu gemeint .

Marcheſe .

Mich taͤuſcht man nicht !

Mein ' twegen haͤuft auf Lenzens Tod die

Schuld ,
Um deſto leichter wird ſie ihn vergeſſen !
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acht ,

rkauft .
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icht !

die

Mahler .

Vergeſſen ? — Nein , ſie ſoll ihn nicht ver⸗

ſſen !2 —

Sie wird ihn lieben , was Ihr auch beginnt .

Ihr ſollt das Bild nicht brauchen gegen ihn ;

Vernichtet es , das Werkzeug hoͤh' rer Rache .

Marcheſe .

Mahnt Ihr mich an die Rach ' ? Ich will

ſie nehmen .

Wer hat das Bild gemahlt ? Lenz — oder

Ihr ?

Mahler , abgewendet .

Nichts truͤb ' ihr das Gedaͤchtniß ſeiner Liebe !

Laut .

Nicht Lenz , —ich ſelbſt , ich hab ' das Bild

gemahlt !

Kaſtellan .

Vernehmt Ihr ? Er bekennt .



Marcheſe .

So hab ' ich Dich
Du feiler Hoͤſewicht , hier iſt Dein Ziel .

Heraus mein Schwerdt ! Ich ſtelle mich als

Richter !

Er zieht den Degen , der Kaſtellan auch.

Mahler .

DerHerzenskund ' ge dort , der wirduns richten !

Fort mit dem Degen ; — werft auf mich

die Schuld ,
d laßt mich das Geheimniß Eurer Luͤge

Forttragen , eh' s der neue Tag beſcheint .
Er will ſeinen Degen ein ſtecken.

Kaſtellan auf ihn eindeingend .

Sucht nicht die Scheid ' , ich ſuch

Bruſt .

den Degen dort entwandt , den wir

Nächſehet gegen Euch geweiht ,

wohlan
So fall ' das Amt des Raͤchers denn auf

mich !
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Mahler .

Die heilge Waffe ſchuͤtzt fuͤr ſolchen Moͤrder .

Zuruͤck Verlaͤumder ! Sieh ' wie ſchwach Dein

Arm !

Er wirft dem Kaſtellan den Degen gewandt aus der Hand .

Marcheſe .

Mir iſt er aufgeſpart ! Mein iſt die Rache !

Vertheidigt Euch. Ich fordre Euer Blut !

Mahler .

Nein ! nein , ich darf nicht ! — Rein , es iſt

ihr Vater !

Marcheſe .

So fahre denn zur Hoͤlle , feiger Suͤnder !

Er durchſticht ihn.

Mahler .

Ihr habt gut getroffen ! — Es iſt

aus . —



Kaſtellan .

Er hat genug ! Jetzt muß der Graf es wiſſen .

Eilt ab.

Mahler .

Der ſaure Weg wird kurz ! — Leb ' wohl ,
Kamilla !

Zwoͤlfter Auftritt .

Die Vorigen . Kamilla . Julie ,

aus der offnen Thür des Schlafgemachs .

Kamilla .

Laß mich ! Ich hoͤre rufen , Waffen klingen —

Die Geiſter ſind im Streit .

Mahler⸗

Es iſt ſe

Julie .

Barmherz ' ger Gott ! Was ſeh ' ich ,

hon Friede !

Lenz im

Blut !



wiſſen .

317

Der Marcheſe bedeutet Julien , daß ſie mit Kamillen

fortgehen ſolle.

Kamilla .

Wie ? Blutig ? Blutig ſteht ſein Geiſt vor

Dir ?

Julie ,

zum Mahler hineilend .

Was iſt geſchehn ? Ermannt Euch !

Mahler , bittend .

Schweigt und geht !

ulie .

Sinkt nicht ! Seht doch Kamillen !

Ma 0 ler , überwältigt .

Ach ! Kamilla !

Kamilla .

Horch ! Das war ſeine Stimme ! Horch !

Er ruft !

Marcheſe , iu Jüllen .

Verlaß Ihn , ſag ' ich !



Julie .

Nein ! Kamill '— er iſt ' s !
Er ſtreckt die Arme liebend nach Dir aus !

Kamilla .

Wonn ' und Graun durch —

ſchaudern mich —

etterwolken ſtoßen an einander —

ken Blitze durch die Mitternacht —

wird mir — wer zerreißt des Auges

Schleier ?
Des Jenſeits Strahlen brechen durch die

Schatten —

Wo iſt er ?—

Marcheſe .

Ich befehl ' es , auf Dein Zimmer !

Fort mit den Weibern , wo die Maͤnner

handeln .

Kamilla ihn anſtarrend .

Geſtalt wer biſt Du ? mit dem blut' gen
Degen ?
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Du nicht meinem alten harten

Vater ?

auch zwiſchen unſre Geiſter

treten ?

An dieſer Grenz ' iſt Deine Macht zu Ende !

Marcheſe .

Mir graut vor der Mondfſuͤcht ' gen ! bringt

ſie fort !

Julie .

Nein , dieſer Augenblick muß alles loͤſen !

Was , Unbarmherziger , habt Ihr gethan ?

Marcheſe .

Der Raͤuber unſrer Ehre iſt gerichtet !—

Kamilla .

Ihr ſeyd ſo bleich — iſt das Gericht

ſchon nahe ?
Der Morgen tagt , die Graͤber ſpringen

auf !

Haͤltſt Du Dein Wort , Vergelter ? Heilſt
Du auch
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Zerrißne Herzen ? Giebſt Du mir ihn
wieder ?

Wo iſt Antonio ?

Juli e, zum Mahler .

Ruft ſie bei Namen

Eh' ihr die Sinne ſchwinden !

Mahler .

O ! Kamilla !

Kamilla .

Mich ruft die Liebe ! — Wo erſcheinſt
Du mir ?

Ja , ich erkenne Dich ! O nimm mich auf !

Sie ſtürzt ihm in die Arme , und ſinkt ſterbend
nieder .

Mahler .

Geliebte , komm !

Julie .

O Gott !ſie ſtirbt ! ſie ſtirbt !

9



mir ihn Marcheſe .

Sie iſt wahnſinnig ! Reißt ſie auseinander !

men 8 %5
Dreizehnter Auftritt . ‚

Die Vorigen . Der Graf . Der

Kaſtellan . Bediente .

Kamilla !

Graf .

Was geht hier vor ?

erſcheinſt Zum Mahler hineilend .

Mein Freund , ſeyd Ihr verwundet ?

ich auf !

t ſterbend Mahler .

Bis auf den Tod !

Julie .

Ohelft !

Leonhard .

' e ſtirbt ! Die Mutter ſtirbt !

21



Kamilla ſtirbt ? — Lauft , ſchafft den

Arzt herbei !

Bediente laufen ab,, andett unterſtützen den ſinken
den Mahler .

Sind Meuchelmoͤrder in mein Haus
gebrochen ? .

Marcheſe .

0 laft Ihr , muß ich ob unſrer Ehre
wachen !

Seyd Ihr der Warnung taub ; ich bin es

nicht !

Dort iſt der Bube , der dieß Bild gemahlt !

Graf ,

auf den Kaſtellan deutend .

Hat Euch dieß Leichenhuhn hier wach

geſchrien ?

Kaſtellan .

Ihr hoͤrtet nicht auf meine treue Stimme !
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Haus

Ehre

in es

iahlt !

wa ch

March eſe .

Im Augenblick der Flucht ertappt ' ich ihn ,

Und habe meine Fordrung eingetrieben .

G raf .

Und ſeyd mit Eurer Kit

HeEin Tempel Gottes war dieß reine Herz ,

ider Tod bezahlt !

Das unter Euxer plumpen Hand zerbricht ,

Ein unentweihter Altar , wo die Tugend

Geraͤuſchlos ihre ſchwerſten Opfer brachte .

Er hat geſchwiegen , trotz des nahen Gluͤcks !

Das Leben , das er ſich um Euch bereitet ,

Viel bittrer war ' s , als jetzt von 15 der

Tod !

Den Mahler Lenz habt Ihr

gemordet !

Ma hler zum Grafen .

Ihr kennt mich ?

Marcheſe .

Lenz? — Ich bin kein Moͤrder , nein ,

Nicht wahr , Du biſt nicht Lenz ? Oſage

nein !



Julie .

Er iſt ' s ! Vergebens hab ' ich Euch gewarntl

Mar cheſee dumpf verzweifelnd

Wo biſt Du Tod !

Mahler ,

mühſam zum Grafen .

Ich meint ' es gut — ſie ſollte

Dir angehoͤren ! Doch nun iſt ſie mein !

Dank ihrem Vater , der uns ſelbſt vereinigt .

Er ſtirbt .

Graf .

Nimm Deine Braut und eile heim mit

ihr !

Leonhard .

Er ſtirbt ! O Vater , zieh mich mit hinuͤber !

Marcheſe .

Kamill ' , erwache ! Nein ! Er ſtirbt noch

nicht !



arntl

mit

über !

noch

4

Mein Arm iſt ſchwach , ich hab ' ihn nicht

getoͤdtet !

Dein ſoll er ſeyn ! Erwache ! Tod zuruͤck !—

Julie .

So grauſam wird der Tod nicht ſeyn ! —

Gra a

Ihr hattet

Ihn erſt belogen , doch nun ſtellt er ſich

Und fordert doppelt ſeine Schuld von Euch .

Des Menſchen elend Ruͤſtzeug , Stolz und

Rache ,

Wie ſteht ihr jetzt ohnmaͤchtig vor dem Tod !

Wenn die verlaßnen armen Kinder weinen ,

Und ſich nicht finden koͤnnen , ſendet ihn

Der Vater , daß er ſie zur Heimath fuͤhre .

Iitie .

Sie ſind beim Vater ! Friede ihrem Bunde !

Marcheſe .



Kaſtellan , ſlil far ſich betend.

Herr , vergieb uns unſre Schuld !

Leonhard .

Hoͤrt Ihr nicht mehr des Kindes bange

Stimme ?

Graf .

O laß ſie ſchlafen !

Marcheſe .

Komm zu mir , Lenardo !

Leon hard ſchaudernd .

Dort liegt mein Degen zwiſchen Euch
und mir .

Ihr ſeyd voll Blut ! —

Zum Graten .

Nimm mich an Deine Bruſt !

G a ihn umſchlleßend .

Ja ! ſey mein Kind ! Was mir nicht iſt

gelungen ,



Gelang dem Tod ! Doch bin ich mir ' s

zuß
uld !

bewußt ,

Daß ich auf Dich ein heilig Recht errungen ! —

ange Der Vorhang fällt .
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